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Gefällige Mischung aus Pop und Rock
Band OIC bringt Hörsaal der Suderburger Musikschule zum Beben / Auch Glockenspiel kommt zum Einsatz

mit Coversongs. Aber die jetzt
mit viel Spielfreude präsen-
tierten Lieder aus eigener Fe-
der wie „Years go by“, „Far
away from home“ und „For
me“ rissen die Zuhörer zu
wahren Beifallsstürmen und
lautem Mitklatschen hin.

Das Publikum durfte dafür
auch gleich sein Können mit
einem „Hu-Hu“ als Back-
ground-Gesang unter Beweis
stellen. An Instrumenten ka-
men neben drei E-Gitarren bei
dem an der Hand verletzten
Philipp Duszinski auch Banjo
und Drums und bei Alexander
Klug ein Glockenspiel zum
Einsatz. Das Ergebnis war eine
gefällige Mischung aus Folk
und Pop mit traurigen als
auch hoffnungsvollen Texten,
die mit viel Emotion und Liebe
zum Detail arrangiert war.

kb Suderburg. „Wer hat
denn hier die weiteste Anrei-
se?“ So begrüßte Sänger Jan-
Frederic Buhr von der Band
OIC das altersmäßig bunt ge-
mischte Publikum – von 15 bis
75 Jahren – im Hörsaal der Su-
derburger Musikschule. Zuvor
hatte sich Buhr für den Auf-
tritt seinen typischen Hut auf-
gesetzt. Die Antwort der Zuhö-
rer lautete allerdings nur
„Bahnhofstraße“. Das könnte
sich jedoch bald ändern, denn
es wird nicht der letzte Auf-
tritt der Uelzener Newcomer-
Band gewesen sein.

Diese seit vier Jahren exis-
tierende Formation hat schon
bei der ersten „Battle of the
Bands“ in der Lüneburger Dis-
co „Garage“ überzeugt. Ange-
fangen hatte für OIC – ausge-
sprochen „Oh, I see“ – alles

Das Uelzener Trio OIC – ausgesprochen „Oh, I see“ – riss das Publikum in der Suderburger Musikschule
zu wahren Beifallsstürmen und lautem Mitklatschen hin. Foto: Becker
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Sprechstunde
über Glasfaser

Soltendieck. Zum Thema
„Schnelles Internet für die Ge-
meinde Soltendieck“ bietet
Bürgermeister Joseph Zettel-
maier am Freitag, 24. Novem-
ber, von 18 bis 19 Uhr eine
Bürgersprechstunde im Sol-
tendiecker Dorfgemein-
schaftshaus an. Dort werden
auch Anträge zur Einrichtung
des Glasfaser-Anschlusses ent-
gegengenommen und Hilfe-
stellungen beim Ausfüllen der
Formulare angeboten. Aber
auch alle anderen Fragen und
Anregungen der Bürger sind
willkommen.

Den Ostfalia-Studenten Marvin Behrens, Artur Kesner und Florian Schlarmann (von links) gingen ges-
tern in dem von der Suderburger Hochschule gepachteten Teich viele Fische ins Netz.

Dozent Olaf Dornbusch präsentiert den größten Fang des Tages, ei-
nen etwa vier Kilogramm schweren Karpfen. Fotos: Schossadowski

Einsatz mit Wathose und Kescher
Ostfalia-Studenten fischen Teich bei Suderburg ab / Sechs Karpfen gehen für traditionelles Essen ins Netz

„Das ist der größte, den ich
hier jemals gefangen habe“,
sagt er. Allerdings hatte er auf
mehr Karpfen gehofft. Wahr-
scheinlich haben sich Otter
und Reiher die übrigen geholt.

Daher reicht der Fang fürs
morgige Karpfen-Essen nicht
aus. Doch natürlich werden
alle Gäste satt. „Die Hälfte ha-
ben wir jetzt ungefähr“, meint
Dornbusch. „Wir werden noch
etwa zehn Kilo nachkaufen.“
Übrigens werden nur die Karp-
fen geschlachtet, die anderen
Fischarten wurden wieder in
den Teich geworfen. Vielleicht
gibt es für sie im November
2018 ein Wiedersehen mit den
Keschern der Studenten.

schens – damals noch durch
Studenten der Wiesenbau-
schule – reicht sogar zurück
bis ins Jahr 1908. Seit 2011 or-
ganisiert nun Olaf Dornbusch
die alljährliche Aktion im
Teich. Dieser wird das ganze
Jahr über von den Studenten
bewirtschaftet. Sie füttern bei-
spielsweise die Fische mit Ge-
treide und helfen beim Besatz
mit Jungfischen im Frühjahr.

Es dauert nicht lange, bis
gestern die ersten Kiementrä-
ger im Netz zappeln. Unzähli-
ge Barsche, Schleien und
Hechte landen im Wasserbot-
tich. Am Ende zählt Dorn-
busch auch sechs Karpfen, da-
runter jenes Riesen-Exemplar.

in den nahegelegenen Schwei-
nebach abgelassen. Deshalb
ist gestern nur noch ein klei-
ner Teil mit Wasser bedeckt,
der Rest ist voller Morast. Mit
Wathosen und Gummistiefeln
bekleidet und mit Keschern in
den Händen, machen sich die
Studenten Marvin Behrens,
Artur Kesner und Florian
Schlarmann ans Abfischen.

„Wenn ihr einen Aal fangt,
gibt‘s eine Prämie“, ruft Pro-
fessor Hans-Joachim Lemke ih-
nen scherzhaft zu. Der frühere
Ostfalia-Dozent hat das Abfi-
schen des Teichs vor 22 Jahren
wieder eingeführt. Zuvor hat-
te es seit 1973 eine Pause gege-
ben. Die Tradition des Abfi-

in dem von der Ostfalia ge-
pachteten Fischteich im Wald
bei Suderburg machen.

Dort war das jährliche Abfi-
schen angesagt. Denn für das
traditionelle Karpfenessen der
Karl-Hillmer-Gesellschaft, das
morgen zum 109. Mal in Su-
derburg stattfindet, galt es, fri-
schen Fisch zu fangen. „Im
Frühjahr haben wir 20 Karp-
fen in den Teich eingesetzt. Ei-
gentlich müssten jetzt noch
90 Prozent davon übrig sein,
den Rest fressen Fischotter
und Reiher“, erklärt Dorn-
busch vor der Fang-Aktion.
Doch es kommt anders.

Bereits am vorigen Freitag
wurde das Wasser des Teichs

Von Bernd Schossadowski

Suderburg. Dieser Karpfen
ist ein wahres Prachtexemplar
– und er strotzt vor Kraft. Als
Olaf Dornbusch, Dozent der
Suderburger Ostfalia Hoch-
schule, den etwa vier Kilo-
gramm schweren und 80 Zen-
timeter langen Fisch in den
Plastikbottich am Ufer wirft,
beginnt das Wasser darin
förmlich zu brodeln, so heftig
wirbelt der Karpfen mit sei-
nen Flossen hin und her. Es ist
der größte Fang, den Dorn-
busch und drei Studenten des
Studiengangs Wasser- und Bo-
denmanagement gestern früh

Der Rasen des Rätzlinger Sportplatzes soll im kommenden Jahr be-
lüftet werden, um den Ablauf des Wassers zu verbessern. Foto: bs

Belüftung für den Sportplatz
TV Rätzlingen erhält für Drainage-Verbesserung Zuschuss von der Gemeinde

ist“, erklärte er.
Dazu sollen in die Rasenflä-

che maschinell Löcher ge-
bohrt werden, die zum besse-
ren Ablauf des Wassers mit
Kies und Sand gefüllt werden.
Auch Vertikutieren und Dün-
gen sind geplant. Die Arbeiten
sollen von einer Fachfirma
ausgeführt werden. „Danach
wäre der Sportplatz auf dem
Stand, den er haben müsste“,
sagte Vick.

Den Restbetrag will der TV
Rätzlingen aus eigenen Mit-
teln bestreiten.

Seit mehr als 15 Jahren wer-
de der Sportplatz vom Verein
lediglich gedüngt und ge-
mäht, schilderte Vick. Nun sei
es an der Zeit, den Rasen auch
zu lüften „und so vorzuberei-
ten, dass dieser jederzeit be-
spielbar und die Entwässe-
rung über die bisherige Drai-
nage weiterhin gewährleistet

bs Rätzlingen. Der TV Rätz-
lingen erhält für die im Jahr
2018 geplante Sanierung sei-
nes Sportplatzes einen Zu-
schuss von der Gemeinde. Das
hat jetzt der Rätzlinger Rat
einstimmig beschlossen. 50
Prozent der vom Vereinsvor-
sitzenden Wilfried Vick auf
4000 bis 4500 Euro geschätz-
ten Kosten sollen aus Gemein-
demitteln finanziert werden,
maximal jedoch 2500 Euro.

Ausschuss berät
über Haushalt

Suderburg. Zu einer öffent-
lichen Sitzung trifft sich der
Ausschuss für Wirtschaft, Ver-
kehr, Feuerschutz und Touris-
mus der Samtgemeinde Suder-
burg am Donnerstag, 23. No-
vember. Beginn ist um 17 Uhr
im Rathaus. Im Mittelpunkt
stehen die Beratungen über
den Haushalt 2018. Auch eine
Fragestunde für Einwohner ist
vorgesehen.

Musikalisches
Gedenken

Emern/Ostedt. Auf den
Friedhöfen in Emern und
Ostedt findet zum Totensonn-
tag, 26. November, ein Geden-
ken mit dem Posaunenchor
statt. Beginn ist um 14 Uhr in
Emern und um 14.30 Uhr in
Ostedt. Anstelle der gewohn-
ten Andachten wird in musi-
kalischer Form der Verstorbe-
nen gedacht. Dazu sind alle
Gemeindeglieder eingeladen,
besonders Angehörige der Ver-
storbenen der vergangenen
beiden Jahre. Das musikali-
sche Gedenken ist künftig im
zweijährigen Wechsel mit den
Friedhöfen in Lehmke und
Kahlstorf geplant. Bei schlech-
tem Wetter findet die Veran-
staltung in der Friedhofska-
pelle statt, ansonsten davor.

Pastor aus
Südafrika zu Gast

Unterlüß. Pastor Dr. Joa-
chim Lüdemann wird am
Sonntag, 26. November, im
Gottesdienst der evangelisch-
lutherischen Friedenskirche
Unterlüß die Predigt halten
und anschließend beim Kirch-
kaffee über seine Arbeit be-
richten. Der Gottesdienst be-
ginnt um 10 Uhr. Lüdemann
arbeitet als Hermannsburger
Missionar in Durban (Südafri-
ka). Er ist Regionalvertreter
des Evangelisch-lutherischen
Missionswerkes. Fünf Jahre
hat Lüdemann in einer ländli-
chen, entlegenen und von Ar-
mut geprägten Gemeinde an
der Grenze zu Mosambik Auf-
bauarbeit geleistet und war
danach sechs Jahre in Durban.


